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ZUKUNFTSENTWICKLUNG DER WEIBERWIRTSCHAFT 

Die Idee eines feminis schen Geld-
kreislaufs war in der Gründungsphase 
der Genossenscha  ein ganz zentrales 
Schlagwort für unsere Unternehmung. 
Die Protagonis nnen wussten, dass 
Grund und Boden in Frauenhand einen 
entscheidenden Unterschied für die 
Zukun  machen würde, weil er auch 
nach der Refinanzierung fortlaufende 
Erträge für weitere Projekte garan e-
ren würde. Das Selbstverständnis der 
Genossenscha  als „best mögliche Ka-
pitalis n“ barg schon damals das Ver-
sprechen von Autonomie, Selbstbe-
s mmtheit und Entscheidungshoheit! 
Damals hä e keine für möglich gehal-
ten, dass wir mehr als 30 Jahre zur Rea-
lisierung brauchen würden. Die einen 
dachten, dass es ohnehin bei einer 
Phantasie  bleibt. Die anderen ho en, 
dass sich das Kapital der Genossen-
scha  deutlich rascher „ren eren“ 
würde. In dem im letzten Jahr angesto-
ßenen Zukun sentwicklungsprozess 
der Genossenscha  haben wir uns des-
halb eine Luxus-Aufgabe gestellt, auf 
die kaum jemand ernstha  vorbereitet 
war: Was machen wir kün ig mit unse-
ren Gewinnen? 
Sabine Smentek, die von der Genossen-
scha  mit der Strukturierung und 
Durchführung des Zukun sentwick-
lungsprozesses beau ragt ist, stellte 
bei der Generalversammlung 2023 die 
Ergebnisse der Mitgliederbefragung 
vor. Dort wurde beschlossen, dass die 
einzelnen Ideen und Handlungsfelder 
in Workshops mit interessierten Ge-
nossenscha erinnen weiter disku ert 
werden sollen. Ein Beirat, der sich aus 
den gewählten Frauen in Aufsichtsrat 
und Vorstand sowie einer gleichen An-
zahl ausgeloster Genossenscha erin-
nen zusammensetzt, begleitete den 
Diskussionsprozess.  
Der Beirat verständigte sich dabei über 
eine Reihe von Grundsätzen im Sinne 
der Satzung, die weitere Projek deen 
erfüllen müssen: 

 Wir sind parteiisch und richten uns 
an Frauen* 

 Wir fördern nachhal ges und ko-
opera ves unternehmerisches Han-
deln  

 Wir wertschätzen jede Gründungs-
idee von Frauen* 

 Wir fokussieren unsere Ak vitäten 
auf Lücken in der Unterstützung 
von Gründerinnen-/ Unternehme-
rinnen – aber im Zweifel machen 
wir es besser als Andere 

 Wir bieten Hilfe zur Selbsthilfe und 
stärken mit unseren Angeboten die 
Selbstverantwortung der Gründe-
rinnen/Unternehmerinnen, damit 
sie mark ähige Unternehmen 
au auen und entwickeln können 

 Wir sind die Lobby für Unternehme-
rinnen/Gründerinnen – wir entlas-
sen Poli k/öffentliche Verwaltung 
nicht aus der Verantwortung, son-
dern fordern deren Unterstützung 
ein und bieten unsere Exper se an 

 
All die Diskussionen, Workshops und 
Beiratssitzung münden jetzt wie ge-
plant in eine Beschlussvorlage für die 
kommende Generalversammlung. 
Dort können alle Genossenscha erin-
nen über die kün ige Ausrichtung der 
WeiberWirtscha  mitentscheiden. So 
viel darf schon verraten werden: Es 
gibt mehrere konkrete Projekte, die 
umgesetzt werden sollen, und all die 
vorgeschlagenen Ideen werden finan-
zierbar sein. Der „feminis sche Geld-
kreislauf“ geht in eine neue Runde!  
 
Genossenscha erinnen bi e vormer-
ken: Die Generalversammlung findet 
am 22. Juni 2024 ab 14 Uhr in unseren 
Tagungsräumen sta ! 

Katja von der Bey 
 
*Das Sternchen bezieht sich auf unseren erweiterten 

Begriff von Frauen, der alle weiblich gelesenen Perso-
nen mit einbezieht.  
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GRÜNDERINNENFREUNDLICHE HOCHSCHULEN FÜR DEUTSCHLAND: 

ZUKUNFT GESTALTEN – POTENZIALE NUTZEN 

Es gibt viel zu wenig Gründerinnen in 
Deutschland – auch an den Hochschulen! 
Eine zielgruppengerechtere Unterstüt-
zung von Frauen als Gründerinnen an den 
Hochschulen ist einer der Schlüsselfakto-
ren zu einer größeren Beteiligung von 
Frauen am innova ven Gründungsgesche-
hen in Deutschland insgesamt.  
Im Projekt der bundesweiten Gründerin-
nenagentur (bga), in dem die WeiberWirt-
scha  die Projektleitung übernommen 
hat, werden die Rahmenbedingungen für 
Gründerinnen aus den Hochschulen ana-
lysiert, Handlungsempfehlungen entwi-
ckelt und Gründerinnen mit Hochschulbi-
ografie als  Role Models in den Social Me-
dia vorgestellt. 
Wie können Hochschulen mehr Frauen 
für die berufliche Op on einer Unterneh-
mensgründung begeistern? Wie können 
sie Studen nnen adäquat auf diese be-
rufliche Op on vorbereiten? Wie die An-
gebote zur Gründungsbegleitung gender-
gerecht aufsetzen? Welche Gestaltungs-

möglichkeiten haben die Hochschulen in 
diesem Bereich? Und welche guten Bei-
spiele für erfolgreiche Gründerinnenför-
derung gibt es schon? 
Diese Fragen haben wir im Forschungs-
projekt InnoGründerinnen untersucht. 
Die Ergebnisse, Handlungsempfehlungen 
und Best-Prac ce-Beispiele stellen wir in 
einer Transferkonferenz am 7. Juni 2024 
vor.  
Wir erwarten dort u.a. die Bundesminis-
terin für Bildung und Forschung, Be na 
Stark-Watzinger, Prof. Dr. Aysel Yollu-Tok 
vom Harriet Taylor Mill Ins tut der HWR 
Berlin und Vertreter*innen von verschie-
denen Best-Prac ce-Beispielen aus den 
Hochschulen.  
 
Ab 7.6.24 stehen die Handlungsempfeh-
lungen zum Download auf der Projekt-
website: 
 
h ps://innogruenderinnen-bga.de    

 
Im Februar haben wir eine Reihe von 
Porträts von Frauen gestartet, die es ge-
scha  haben, die feminis sche Idee 
von Gründerinnen in die Tat umzusetzen. 
Damit meinen wir nicht nur die Mitarbei-
terinnen der WeiberWirtscha , sondern 
vor allem unsere Mieterinnen, die trotz 
struktureller Barrieren den Schri  in die 
Selbständigkeit gewagt haben.   
Die inspirierenden Geschichten unserer 
Gründerinnen müssen jetzt erzählt wer-

den! Regelmäßig stellen wir auf unseren 
Social-Media-Kanälen eine der Mieterin-
nen vor, damit sie erzählen kann, warum 
es glücklich macht, ein Unternehmen zu 
gründen.  Ab jetzt können Sie alle Port-
räts auch auf unserem YouTube-Kanal 
finden! Folgen Sie uns und lassen Sie sich 
von erfolgreichen Geschichten inspirie-
ren! 
 
@weiberwirtscha 7669  

KOMMUNIKATION IN FESTEN HÄNDEN 

Wir freuen uns über Zuwachs im Team! 
Unsere neue Mitarbeiterin für Kommuni-
ka on heißt Dzordana Graiceviciute und 
ist ab sofort nicht nur für die social-media 
Kanäle der WeiberWirtscha  zuständig, 
sondern auch für die Weiterentwicklung 
der genossenscha sinternen Kommunika-

on, die Infomail und den Rundbrief.  
Eines ihrer ersten Groß-Projekte ist die 
Vorstellung all unserer Mieterinnen und 
Mitarbeiterinnen in den social media. 

Jede Woche soll eine weitere Firma oder 
Frau vorgestellt werden.  
 
Wenn Dzordana nicht im „Dienst“ ist, 
promoviert die studierte Germanis n 
übrigens im Fach Gender Studies über die 
Konstruk on des sozialen weiblichen Ge-
schlechts in Online-Medien.  
 
Dzordana.Graiceviciute@weiberwirtscha .de 

WEIBERWIRTSCHAFT AUF YOUTUBE! 

Foto: Anke Großklaß 
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VORGESTELLT: GOLDMARIE FINANZEN 

Dzordana Graiceviciute im Gespräch mit 
unseren Mieterinnen Dr. Jennifer Rasch 
und Dr. Caroline Löbhard. 
 
Was ist „Goldmarie Finanzen“? 
Wir bieten nachhal ge Geldanlagen an, 
die sich für alle Arten von Vorkenntnissen 
in Bezug auf Finanzen eignen. Alle Unter-
nehmen, in die wir inves eren, müssen 
sehr strenge Kriterien erfüllen. Wir haben 
eine Klimaschutzstrategie „Goldmarie 
Essen al“ und eine Strategie mit Fokus 
auf eine posi ve Wirkung „Goldmarie 
Impact“. Der gesamte Anlageprozess ist 
digital, man hat eine App und man kann 
genau sehen, welche und wie viele Antei-
le man hat. Man kann sich das Geld auch 
jederzeit wieder auszahlen lassen. Der 
Vorteil für unsere Kund*innen ist, dass sie 
sich mit den finanziellen Details der Inves-

on überhaupt nicht beschä igen müs-
sen, das übernehmen wir: Von Erstellung 
des Por olios bis zum Inves eren. 
 
Wie sind Sie auf die Idee gekommen, 
Goldmarie Finanzen zu gründen? 
Sie entstand aus einem akuten Bedarf 
heraus. Jennifer wollte einfach selbst 
Geld anlegen und interessierte sich für 
nachhal ge Anlagen. Sie schaute sich auf 
dem Markt um, welche Möglichkeiten es 
gab, und musste leider feststellen, dass 
die sogenannten grünen Anlagen gar 
nicht so grün sind. Als zwei Mathema ke-
rinnen begannen wir gemeinsam, Börsen-
daten zu sammeln und ein kleines Op -
mierungsmodell zu erstellen, denn Por o-
lio-Op mierung beruht auf mathema -
schen Berechnungen und das ist genau 
unser Gebiet. Wir waren sehr zufrieden 
mit dem Ergebnis, es hat funk oniert. 
Wir erzählten im Bekanntenkreis von un-
serem Erfolg und erhielten bald mehrere 
Anfragen, ob wir nicht auch für andere 
ein Por olioangebot berechnen könnten. 
Schließlich beschlossen wir, ein Unterneh-
men zu gründen und allen Interessierten 
grüne Geldanlagen anzubieten. 
 
Wodurch unterscheidet sich „Goldmarie 
Finanzen“ von anderen ähnlichen Anbie-
ter*innen? 
Frauen in der Finanzwelt sind eine absolu-
te Ausnahme. Man braucht nur die Web-
site eines Fintech-Unternehmens zu öff-
nen und findet o  kein einziges weibli-

ches Gesicht, nur seriöse Männer in An-
zügen. Das macht uns zu etwas Besonde-
rem auf dem Markt. Auch als Kundinnen 
fühlen sich Frauen in der Finanzwelt sel-
ten angesprochen. Deshalb versuchen 
wir, auf Augenhöhe zu kommunizieren 
und Informa onen so zu vermi eln, dass 
sie tatsächlich verstanden werden kön-
nen. Unsere Zielgruppe fühlt sich bei sol-
chen Finanzthemen o  unsicher. Aber es 
muss nicht so sein. Es gibt Sta s ken, die 
besagen, dass Frauen tatsächlich besser 
inves eren als Männer. Aber sie fühlen 
sich leider o  nicht so. 
 
Also das Gender-Thema spielt schon 
eine Rolle bei Ihnen? 
Als wir das Unternehmen gründeten, 
ha en wir kein feminis sches Konzept. 
Wir waren zufällig zwei Frauen, die das 
nö ge Fachwissen und die Ideen ha en. 
Wir kamen beide aus einem akademi-
schen Bereich, der von Männern domi-
niert wird. Aber in der Finanzbranche ist 
es noch viel krasser. Da gibt es wirklich 
kaum weibliche Vorbilder. Das Gleiche 
gilt für die Gründer*innenszene. Grün-
dungsteams, in denen mindestens eine 
Frau vertreten ist, sind schon selten ge-
nug. Aber ein reines Frauenteam ist wirk-
lich etwas Besonderes. Für uns ist es da-
her umso wich ger, dass wir Vorbilder 
sind! Das ist sehr posi v für die gesamte 
Gründungslandscha  und für die Finanz-
branche. 
 
Wie sind Sie auf WeiberWirtscha  ge-
kommen und wie gefällt es Ihnen hier? 
Wir sind 2021 mit der WeiberWirtscha  
in Kontakt gekommen. In der Anfangs-
phase unseres Start-ups haben wir uns 
für das Mentoring-Programm bei der 
Gründerinnenzentrale beworben. Seit-
dem waren wir in regelmäßigem Kontakt, 
bis wir einen Büroraum hier bekommen 
haben. Wir haben viel von der Weiber-
Wirtscha  profi ert und es ist sehr 
schön, eine Art Miteigentümerin zu wer-
den. Das gibt einem ein tolles Gefühl. In 
unserer Wachstumsphase ist es unglaub-
lich hilfreich, dass man gefördert und 
unterstützt wird. Dass der ganze Betrieb 
großen Wert auf Nachhal gkeit legt, gibt 
dem Ganzen einen zusätzlichen Plus-
punkt. Das passt natürlich auch super zu 
uns. 

Die Gründerinnen Jennifer Rasch und  

Caroline Löbhard 

Foto Mar n Hildebrandt 

Goldmarie Finanzen GmbH 

Dr. Jennifer Rasch und 

Dr. Caroline Löbhard  

www.goldmarie-finanzen.de 
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Anteilskonto: 

DE98 1002 0500 0003 0763 00 

www.weiberwirtscha .de/mitmachen/ 

ANTEIL ZEICHNEN UND BUCH GEWINNEN! 

Der Berliner Bär über einem Knöchel auf 
dem Titel verrät: Das ist ein ungewöhnli-
ches Buch. Im Unter tel wird Frau zum 
Innehalten - Lauschen – Au lühen aufge-
fordert, und Mann natürlich auch. Susan-
ne Herrmann lädt zum Dialog mit der nä-
heren und etwas en ernteren Umgebung 
ein. Sich herauslösen und vor allem her-
ausbewegen aus dem eigenen Woh-
nungs-Kiez-Kokon, dazu ermuntert sie. 
Aus ihrer eigenen Leidenscha  hat sie 
eine Exper se en altet, die sie ihren Le-
serinnen und Lesern anbietet: Orte in und 
um Berlin zu entdecken, die der Seele 
ohne viel Mühe einen Raum eröffnen. 
Sieh, das Gute liegt so nah - manchmal 
sogar direkt um die Ecke! In dem auch 
visuell liebevoll und abwechslungsreich 
gestalteten Buch werden 33 Spaziergänge 
(»Touren«) mit Hintergrundinforma o-
nen, Aufmerksamkeitshinweisen und im-
mer wieder kleinen Übungen beschrie-
ben, die zu Erfahrungen mit der Natur, 

mit sich selbst oder zu einem staunenden 
S llschweigen inspirieren. Wer gleich auf 
Seite 4 anfängt, findet Übungen, kann 
sich eine aussuchen und dann von dort 
bis zu einer ersten Erkundung blä ern. 
Das handliche Format erleichtert das Mit-
nehmen. Auch der Verlag hat alles getan, 
dass Leserinnen und Lesern ein Herzens-
thema ansteckend präsen ert wird. Äu-
ßerlich ein Rechteck ist es inhaltlich eine 
runde Sache. 

Chris na de Graaf 
 
Taschenbuch, 192 Seiten 
ISBN 978-3-8464-0960-2  
18,99 EUR 
 
Unter allen Genossenscha erinnen, die 
bis zum Erscheinen des nächsten Rund-
briefs einen neuen Anteil zeichnen, ver-
losen wir einige Exemplare des Buchs 
und bedanken uns dafür bei der Autorin! 

 

 

WEIBERWIRTSCHAFT FREIKAUFEN  

Foto: Gunda Nölcke 

Vor 30 Jahren schien die Idee, eine eigene 
Immobilie zu besitzen, idealis sch und 
naiv. Dank mu ger Frauen wird dieser 
Traum immer mehr zur Realität. Jedes 
Jahr nähern wir uns dem Endspurt, Wei-
berWirtscha  „freizukaufen“! Damit wir 
das Ziel erfolgreich erreichen können und 
nicht noch 30 Jahre warten müssen, brau-
chen wir noch mehr mu ge und idealis -
sche Frauen, die unsere Idee unterstützen 
wollen. Das können Sie tun, indem Sie 
unsere Anteile zeichnen. Falls sich noch 
jemand fragt, was es bedeutet, die Wei-
berWirtscha  „freizukaufen“, hier noch 
einmal unsere Erfolgsgeschichte. 
 
Seit 2002 nutzen wir unser eigenes Baro-
meter, um die Entschuldung unseres Ge-
werbehofes zu visualisieren. Damals er-
rechneten wir, dass die Schulden bei der 
Bank 736 Euro pro Quadratmeter Nutzflä-
che betrugen. Seitdem wird immer dann, 
wenn ein entsprechender Gegenwert 

zurückgezahlt wird, eine Gewerbeeinheit 
nach der anderen „freigekau “ und einer 
Frau gewidmet, die wir in unserem Cam-
pus ehren möchten. Auf der Generalver-
sammlung (dieses Jahr am 22. Juni) wer-
den die Genossenscha erinnen entschei-
den, nach wem einer der Räume in der 
WeiberWirtscha  benannt werden soll. 
Wir sind gespannt, wer die nächste Kan-
dida n ist! 
 
Um einen weiteren Raum einer Frau wid-
men zu können, fehlen uns noch einige 
Quadratmeter, die freigekau  werden 
müssen. Im Moment haben wir bereits 
4.964 Quadratmeter erreicht. Da bis zur 
nächsten Generalversammlung noch et-
was Zeit bleibt, hoffen wir, die gute Nach-
richt verkünden zu können, dass wir eine 
weitere Gewerbeeinheit besitzen! 
 
Wir sehen uns in der Generalversamm-
lung! 

GENERALVERSAMMLUNG 22. Juni, 14 Uhr 
Die Einladung wird Anfang Juni in Ihrem/Deinem Brie asten landen. Falls da nichts 

ankommt: Haben wir noch Ihre/Deine aktuelle Postanschri ?  


